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Differenzialrechnung
. . . . .

6  Anwendungen der Differenzialrechnung

1   	 Die Abbildungen zeigen die Absatzentwicklungen neuer Produkte A und B.

a)	 Bestimmen Sie den maximalen Absatz. 

	 A:							      B: 

b)	 Skizzieren Sie das Schaubild der Funktion, die die Absatzänderung beschreibt, in die

 	 Abbildung ein und bestimmen Sie die größte Absatzsteigerung.

 	  

c)  	 Ordnen Sie den Verlauf der Absatzzahlen den folgenden  Phasen zu. 

Phase Wachstum Reife  Sättigung Degeneration

Absatz progressiv 

steigend 

degressiv 

steigend

langsam 

fallend 

stark  

fallend

	  A: 

  	

	  B:    
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                                                                                      Differenzialrechnung
. . . . .

2	 Die Abbildung zeigt die Modellierung des 

	 Absatzes von neu auf dem Markt 

	 eingeführter Setzlinge im Zeitraum

	 von 0 bis 30 Jahren durch die Funktion f. 

	

	 Begründen Sie, welche der drei Abbildun-

	 gen dem Graphen der Funktion f′ ent-

	 sprechen könnte und welche beiden nicht. 

	  

3	 Die Abbildung zeigt den Graphen 

	 der Gewinnfunktion G. 

 	 Beurteilen Sie begründet anhand 

	 des Graphen von G folgende 

	 Aussagen: 

a) 	 Die Gewinnschwelle wird bei ca. 4,6 ME erreicht. 

b) 	 Bei ca. 6,9 ME wechselt der Grenzgewinn vom Positiven ins Negative. 

c) 	 Die fixen Kosten betragen weniger als 50 GE. 

d) 	 Der maximale Gewinn beträgt ca. 35 GE. 
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                                                                                            Integralrechnung 
. . . . .

3	 Die Funktion f mit f(t) = 100​e​0,25t​ — 300  gibt für die ersten 9 Minuten den momenta-

nen  Wasserzu- bzw. abfluss in einem Wasserspeicher an. Das zugehörige Schaubild ist 

nebenstehend dargestellt. Positive Werte stehen hierbei für einen Wasserzufluss,  

negative für einen Wasserabfluss.

a) Bestimmen Sie den Zeitpunkt, indem am  

meisten Wasser abfließt.    

      

b)  Ermitteln Sie den Zeitraum des Wasserabflusses.

    

   

c) Geben Sie die gesamte abgeflossene Wassermenge an.

    

d) Beschreiben Sie die Änderung der vorhandenen Wassermenge im Becken zwischen 

t = 3 und t = 6.

      

e) Zu Beginn befanden sich 550 l Wasser im Becken. 

Ermitteln Sie den Term der Funktion, welche für 

jeden Zeitpunkt die gesamte Wassermenge im 

Becken angibt. Zeichnen Sie diese in das Koordi-

natensystem ein.

      

f)  Bestimmen Sie die durchschnittliche Wassermenge im Becken zwischen t = 2  

und  t = 7.  
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Integralrechnung
. . . . .

4	 Die Abbildung zeigt den  

momentanen  Absatz a der 

Pyrokomet AG in ME/ZE.

	

	 Der Gesamtabsatz der Pyrokomet AG in ME für die Zeit seit Einführung lässt sich mo-

dellieren durch eine Funktion A.  

Ordnen Sie begründet zu, welche Abbildung den Graphen der Funktion A zeigt. 
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                                                                                            Integralrechnung 
. . . . .

5	 Zum Entfernen von Farbresten werden Eisenteile  

mit einer Spezialflüssigkeit besprüht. Diese befin- 

det sich in einem Behälter, der zum Zeitpunkt 0 mit  

7 Litern Flüssigkeit gefüllt ist. Durch den Verbrauch 

sinkt die Flüssigkeitsmenge im Behälter und muss  

daher wieder aufgefüllt werden.  Entnahme und  

Zuführung der Flüssigkeit geschehen nicht  

gleichzeitig. Der Zu- bzw. Abfluss der Flüssigkeit wird modellhaft beschrieben durch 

den Graph der Funktion f mit f(t) =  0,1t(t — 12)(t — 18)(t — 24); 0 ≤ t ≤ 24 (siehe Abb.)   

Nehmen Sie begründet Stellung zu folgenden Aussagen:

a) Nach 12 Minuten und nach 18 Minuten wird weder Flüssigkeit aufgetragen noch in den 

Behälter nachgefüllt.

b)  Innerhalb der ersten 12 Minuten werden 6428,16 ml Flüssigkeit entnommen.  

c)  Zu keiner Zeit innerhalb der ersten 24 Minuten wird die Mindestfüllmenge des  

Behälters von 500 ml unterschritten.

d) Für ein Eisenteil werden 4 ml dieser Spezialflüssigkeit benötigt. Von Minute 20 bis zur 

Minute 23 sind insgesamt 121 Eisenteile besprüht worden. 

6  Beschriften Sie die Abbildung zum Thema Angebot und Nachfrage.
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                                                                                                        Stochastik
. . . . .

Erwartungswert und  Standardabweichung  

1 	 Es liegt eine binomialverteilte Zufallsvariable vor. Ergänzen Sie die Tabelle. 

 

n 50 50 80  125 

p 0,2 0,6    0,5  

μ n · p = 10  40        60 12,5

σ ​√
__________

  n · p · (1 — p) ​ = 2,83     

	

2  	Eine Maschine produziert mit einer Wahrscheinlichkeit von 85 % fehlerfreie Schrau-

ben. Bei einer Qualitätskontrolle werden 3 Schrauben überprüft. Die Zufallsvariable X 

gibt die Anzahl an fehlerfreien Schrauben bei der Qualitätskontrolle an. 

a) Berechnen Sie den Erwartungswert μ der Zufallsvariablen: ______________________  

b) μ gibt  ________________________________________________________________   an.

c) Geben Sie eine Wahrscheinlichkeitsverteilung der Zufallsvariablen X an.

k 0 1 2 3

P(X = k)       

d) Berechnen Sie μ erneut. Verwenden Sie hierzu jedoch die Wahrscheinlichkeitsver- 

 teilung.  μ = ______________________________________________________________  

e) Berechnen Sie die Standardabweichung von X:  _______________________________

f)  σ gibt  ________________________________________________________________   an.

3   In einem Hallenbad gibt der Eintrittskartenautomat jedem zwölften Besucher eine 

	unbrauchbare Eintrittskarte aus. An einem Samstag Vormittag benutzen 

 155 Personen den Automat. 

	X ist die Anzahl der Personen, die eine unbrauchbare Eintrittskarte erhalten.  

	Berechnen Sie den Erwartungswert und die Standardabweichung von X. 

 μ = ____________________________________________________________________   

 Berechnen Sie P(μ — σ ≤ X ≤ μ + σ) : P =  ___________________________________                                    

                                                                  

		 Interpretieren Sie diese Wahrscheinlichkeit.  ________________________________

   ________________________________________________________________________


